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VonGottes Gnaden
Wir Warl Muauſt Mriederich

VNurſt zu Waldeck rafzu Wyrmont
und Wappoltſtein Rerr zu Gohen

Jeck und Werols-Sck am
Waſſigen 2

 B zwar dem unter an
 dern heftig eingeriſſenen

m Larerrawr Hurerch und
k Leiuchrrertigreit nebſt

SJ

n der Civn Strafe mit

und Jnhalt zu thun die Nothdurft er
fordert Wir auch die in der Kirchen

Ordnung hierauf geſetzte KirchenBuſſe/
oder Deprecation, und Auſſohnung we
gen deß durch uberſchrittenen Wohlſtand

gegebenen Aergerniſſes aufzuheben



3 (03) 268
der abzuſtellen nicht gemeinet ſind: So
gibt doch die Erfahrung da biß anhero die
Excedenten durchgehends dieſe Deprecation
in offentlich veriammleter Gemeinde fur
dem Altar ſtehende und mit Benen—
nung ihrer Namen zu verrichten angewie

ſen werden wollen daß darauß ſtatt in—
tendikten guten Endzwecks verſchiedent
lich denen Tapſis zu ſo Seel als Leib auch

J

gunneenentgehen zu Verbringung der Leibs
Frucht mithin aroſſerm Ubel und Miß—

uchkeiten zu bewrglicher Gelegenheit geA

reichen mag: Aus welchen und andern
dazu bewegenden Urſachen  Wir dann
denen weitern inconvenientien ill etwo vor e.
zubeugen veranlaſſet ſind:

Und laſſen zwar 1.) was die auf die

X2 For-



Ffornications und Hurerey Falle geſetzte
Civil-Straffe belangt uberall bey vori
ger Obſervanz bewenden:

Auch ſollen 2.) die jenige welche
ohne oder unterm Ehe-Verſpruch in
Unpflichten ſich zuſammen gefunden a
ber ſich einander zu heurathen in gute nicht
diſponiket werden mogen oder auch nach

eingeſtandenem unehlichem Behyſtchlaf
vom Eh-Verſpruch abſobriket worden
ordinarie die Kirchen-Buſſe in vorhin ae
wohnlicher Maſſe mit offentlichem Fur
tritt abzuſtatten nach wie vor gehalten
ſehyn:

Wurde jedoch a.) ein vder ander Theil*84

der Exceſſiſten, uin deren Moderationanſu
chen ſoll Unſer Conüſtorium gegen Erle
gung eines nach Probortion des ſupplieiren-
den Theils Vermogen determinirenden
Geld-Quanti zum ZuchtHaus nach dem
Unterſcheid wenn er arm mittelmaſ

ſig



 Ê —4

3 (09) 8ſig oder reichreſpeezu 3. 6. undi2. Rthir.
darinnen deteriren: Alſo und dergeſtalt
daß der ſupplicant die Kirchen-Buſſe in
der Banckſtehen bleibend verrichte und
der Pfarrer nach geendigter Predigt mit
Verſchweigung des Nahmens nur von
der Kantzelvermelde wie ſich Perſohnen
gegen das 6te Gebot vergangen welche
des gegebenen Aergerniſſes halber die Ge
meinde um Verzeihung baten: Wobey ob
vieſe Abbitte wenn darum nachgeſucht
wird nachBeſchaffenheit der Umſtande
und Perſohn in einer HochFruh item
Wochen-Predigt Mette oder Beth
Stunde geſchehen moge jedoch daß da
fur noch etwas weiters an Gelde gezah
let werde zu Unſers Conſutoru Ermeſ—
ſen geſtellet wird:

Ware es aber 4.) daß ein oder an

u



—J¡  ô ô

»3 (6) 75
Kirchen-Buſſe entweder zu mercklichem
Nachtheil ihrer zeitlichen Wohlfahrt ge
reichte oder ſonſtig erhebliche Umſtan
de obhanden waren welche Umer Conſi
ſtorium zu weiterer Mitigationſtatthaft fun
de laſſen Wir geſchehen daß dieſe Per
ſohnen gegen Erlegung G. 12. und 24.
Rthlr. zu vorbeſagtenr ZuchtHaus oh
ne Abſtattung einiger vorbenahmten zwey
publiquen KirchenCenſuren, das gegebene
Aergerniß dem 7aſtori loei von wegen und

an ſtatt der Gemeinde in dem Beicht
Stuhl zur Zeit wenn andere Commu—

ur gehen? mittetſt der

J

gemeinen Bentc oder fonſten bewandnicanten zur

ten Umſtanden nach privatim, deprecilen
und dieſer darauf dem roœnitenten nach ge

gebener chriſtlichen und geheimen Erin
nerung zur Abbitte gegen GOTT und
wahrer Reu und Lebens-Beſſerung
die Abſolutian ertheile und folgends

ihn



Szihn zum Heiligen Nachtmahl admittirt:

Und weilen 5.) ratione derjenigen Perſoh
nen ſo einander die Ehe verſprochen den Con-
cubitum aber fur Prieſterlicher Trauung anticipi-
ret oder nach geſchehenem Beyſchlaf einander
zu heurathen entweder von ſelbſt oder auf ande
rer gutliches Zureden reſolviren oder per ſen-
tentiam dazu angewieſen und die Ehe wurcklich
vollenziehen werden mit der KirchenBuſſe nach
ſonſtiger Rigueur zu Verfahren noch mehr Be
dencklichkeiten hat und zu Trennung furſeyen
der Ehe und andern Unaeleaenheiten leicht An
laß geven kan wollen Wir daß mit denenſelben
auf ihr Nachſuchen der Kirchen-Buß halber

E,
das quantum darin geſetzter Diſpenſations- Ge

vuhren auch ob fayorei matrimonüi, von ih
nen beyden conjunctim; und nicht divilini ge
nommen werden ſolle.Mithin ſollen 6.) die jenige ſopro diſpen-

ſatione der KirchenBuſſe nachzuſuchen gemey
net wann der Zuſtand deren Vermogens dem
Conſiſtorio nicht ohnehin bekannt glaubhaf—
tes Atteſtat von ihrem Magiſtrat, oder Beamten

(wel



10: (welches dieſe gewiſſenhaft und nicht etwa nach
uß
J

Gunſten zu ert yeilen haben) daruber beybringen:

a
Wie weniger nicht 7) weilen Wir durch

dieſe Verordnung denen Geiſtlichen an ihren her

gemeynet ſo fort bey Ubergebung des

daß ſie den KirchenBußThaler dem
wurcklichen entrichtet haben mittelſt
enhandigen Schein beuhrkunden wie
r und ſo lang ſolches nicht wird ge

n keine Moderation ertheilet werden.
Bruchs Falle aber ſind 8.) hierunter
en iondern ratione derſelben behalten
bie Modera ion der KirchenBuſſe

vor. und hefehlen hirruuf Unſern
iltorio Verorbneten Cantzlar und Ra
aden ben furkommuna obiger Falle/
unſerer Verordnung ſich zu richten.

n aten May 1734.

Wurſt zu Walded.
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